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Er und seine Mitstrei-
ter haben in Biberach
viel durcheinanderge-
bracht.

Hans-Peter Biege, Kulturdezernent
der Stadt Biberach über den 2006 ge-
storbenen K. D. Diedrich, dessen
Werk „Die Biberacher Zeit“ vergan-
gene Woche vorgestellt wurde.

Hier & Heute

Tipp des Tages

Literatur dokumentiert
Aufbruch in Moderne
ROT AN DER ROT (sz) - Nach der Sta-
tion in Aulendorf und Bad Saulgau ist
die Wanderausstellung „Schwaben-
spiegel. Literatur vom Neckar bis
zum Bodensee 1800 bis 1950“ bis
25. November im Roter Rathaus,
Abt-Hermann-Vogler-Saal, zu sehen.
Die Wanderausstellung bietet ein
umfassendes Panorama der in der
Region entstandenen Literatur und
der sie prägenden Autoren. Auswan-
derung ist etwa das große Thema
des 19. Jahrhunderts. Öffnungszei-
ten sind Mo-Do 8 bis 12 Uhr, Mi
16.15-18.15 und Fr 8-13 Uhr. Wei-
tere Infos unter www.schwaben-
spiegel.de.

Hier & Heute

Tag um Tag blickt K.D.
im Internet zurück
BIBERACH (sz) - Man hat ihn in Biber-
ach gekannt – als jenen, der im Dun-
keln durch den Kinosaal huschte, als
politischen Aktivisten, als bekennen-
den Homosexuellen. K.D. Diedrich
gehörte zum Stadtbild. 2002 schrieb
er seine Erinnerungen auf. Im Projekt
„Tag um Tag“ stellt das „Forum All-
mende“ die Texte ins Netz. Oswald
Burger stellte das Projekt vergan-
gene Woche in der Stadtbücherei
vor. Hier & Heute

Stadt und Land

Auch Zukunftsregion
Biberach altert
BIBERACH (sz) - Obwohl Biberach
eine der zukunftsfähigsten Regionen
ist, altert auch bei uns die Bevölke-
rung im Schnitt und wird schrumpfen:
„Die wirklichen Ausmaße dieser Ent-
wicklung haben wir noch gar nicht
richtig begriffen“, hat OB Fettback bei
der Bürgerversammlung am Montag-
abend gewarnt. Stadt und Land

Lokaler Sport

Buck gewinnt Lauf
zur DM-Meisterschaft
BIBERACH (sz) - Der Trialfahrer Ra-
fael Buck vom AMC Biberach hat bei
den ersten beiden Läufen zur deut-
schen Jugendmeisterschaft in 
Schatthausen bei Heidenheim zwei
Spitzenplätze herausgefahren. Im 
ersten Rennen seiner Klasse wurde
Buck Fünfter, das zweite gewann 
er. Lokalsport

Heute im Lokalen
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BIBERACH (sz) - Mit einer Ermitt-
lungsgruppe sucht die Polizei nun
nach den Schlägern, die in der
Nacht auf Samstag drei friedliche
Heimkehrer auf dem Biberacher
Marktplatz überfallen haben. Ein
42-Jähriger ist dabei übel zugerich-
tet worden. Die Polizei sucht daher
dringend Zeugen.

Wie berichtet, befand sich das spätere
Opfer der Straftat zusammen mit ei-
nem befreundeten Paar auf dem
Nachhauseweg und überquerte hier-
bei um kurz vor drei Uhr den Biber-
acher Marktplatz. 

Einer in der Nähe stehenden Per-
sonengruppe schenkten die drei dabei
keine Beachtung. 

Ohne Anlass und Vorwarnung

wurden die drei aber aus der Gruppe
heraus mit Glasflaschen beworfen,
eine flog unmittelbar über die Köpfe
hinweg, eine andere traf den Begleiter
des 42-Jährigen am Rücken. 

Die drei reagierten auf diese Pro-

vokation nicht und gingen weiter.
Doch die etwa zehnköpfige Personen-
gruppe setzte ihnen nach und griff un-
vermittelt an. Der 42-Jährige wurde zu
Boden gestoßen, drei oder vier Täter
traten und schlugen dann auf den am

Boden liegenden Mann ein. Er erlitt
nicht unerhebliche Verletzungen. Der
30-jährige Begleiter wurde ebenfalls
mit Schlägen malträtiert. Die Täter
rannten anschließend in Richtung
Stadthalle davon. 

Mit dem Fall befasst sich nun eine
Ermittlungsgruppe der Polizei. Die Be-
amten sind dabei auf die Mithilfe der
Bevölkerung angewiesen und suchen
dringend Zeugen des Überfalls und
Hinweise auf die Täter. 

Wer hielt sich zur Tatzeit in der
Nähe des Marktplatzes auf, wem fiel
dort oder in der Innenstadt die be-
schriebene Personengruppe auf? 

Alle Hinweise zu möglichen Tatbe-
teiligten bitte an das Polizeirevier Bi-
berach (Telefon 07351/4470) oder an
jede andere Polizeidienststelle.

Polizei-Ermittlungsgruppe sucht Zeugen des Überfalls auf dem Marktplatz

Schlägertruppe greift Passanten an

Das kleine Zebra hat es im gleichnamigen Theaterstück nicht leicht. Denn wer sicher auf die andere Straßenseite kommen will, muss ganz schön viele Regeln
beachten. Doch nicht nur Polizist Klaus Fensterle half, auch die Grundschüler in Rißegg unterstützten das Zebra – und lernten dabei selbst hinzu. SZ-Foto: fr

RISSEGG - Das kleine Zebra aus dem
gleichnamigen Theaterstück hat sich
nicht nur verlaufen, es weiß auch
nicht, wie man sicher über die Straße
kommt. Die Erstklässler des Bischof-
Sproll-Bildungszentrums und der
Grundschule Rißegg haben ihm ges-
tern geholfen und dabei selbst eine
Menge über Verkehrsregeln gelernt. 

Von unserer Redakteurin
Franziska Rötzsch

Das kleine Zebra hat nun wirklich keine
Ahnung. Da taucht es plötzlich in der
Grundschule Rißegg auf, weiß nicht

mehr, wie es zurück zum Zirkus Pim-
palin kommen soll und wird fast über-
fahren, weil es nicht nach links, nach
rechts und noch mal nach links schaut,
bevor es über die Straße geht. Und
auch einen Polizisten hat es noch nie
gesehen. Aber da sind ja die Kinder der
Grundschule Rißegg und des Bischof-
Sproll-Bildungszentrums. Und die wis-
sen besser Bescheid: „Ein Polizist ver-
haftet einen, aber nur, wenn man was
Schlimmes gemacht hat, wenn man
sich nicht anschnallt oder bei Rot über
die Straße geht“, erklären sie dem Ze-
bra. Und damit es sich die Verkehrsre-
geln besser merken kann, singt das
Tier gemeinsam mit den Kindern:
„Links rechts links, Augen auf, das

bringt‘s.“ Dass es einen nach ihm be-
nannten Streifen gibt, erfährt das Ze-
bra von Polizist und Verkehrserzieher
Klaus Fensterle. Auch hier muss man
schauen, bevor man die Straße über-
quert, denn es gibt „Schlafmützen“,
die nicht anhalten. Gleiches gilt für
Ampeln, denn, so erklären es die Kin-
der dem Zebra: Schließlich gibt es auch
Farbenblinde, die bei Rot fahren.

„Der emotionale Trick“

Entstanden ist das Stück „Das
kleine Zebra“ im Jahre 2000 am Thea-
ter der Stadt Aalen. „Am Anfang sind
wir nur in Aalen aufgetreten“, erzählt
Zebra-Darstellerin Susanne Reng.

„Dann schlug das Kreise.“ Heute wird
das Theaterstück von der Projekt-
gruppe „New Limes“ auf die Bühne ge-
bracht. Gemeinsam mit örtlichen Poli-
zisten treten die Zebradarsteller in
ganz Baden-Württemberg auf. „Das
Stück ist für die Präventionsarbeit su-
per“, sagt Reng. „Die Inhalte bleiben
hängen, weil die Kinder dem Zebra
helfen wollen und weil sie selbst klüger
sind – das ist der emotionale Trick.“ 

Theaterstück an der Grundschule Rißegg

Verkehrserziehung: Wie das Zebra über den Streifen kommt

BAD SCHUSSENRIED - Der Wetterex-
perte Roland Roth zieht aus lokalen
Wetterbeobachtungen Rückschlüsse
auf das globale Klima und trägt diese
heute in der Volkshochschule Biber-
ach vor. Im Gespräch mit Redaktions-
mitglied Katharina Täubl hat der Lei-
ter und Gründer der Wetterwarte
Süd (WWS) seinem Ärger über die Kli-
madiskussion Luft gemacht.

Herr Roth, als Wetterspezialist refe-
rieren Sie seit rund 30 Jahren über
den Klimawandel. Warum wird die
Problematik erst jetzt so richtig
wahrgenommen? 

Von Funktions- und Entscheidungs-
trägern musste ich mir immer wieder
anhören: ,Ach Herr Roth, ist doch alles
halb so schlimm.’ Fakt ist aber, dass
der Klimawandel längst begonnen
hat. 

Es gibt Wissenschaftler, die behaup-

ten, Klimaschwankungen und Ver-
änderungen habe es immer schon
gegeben. Machen wir uns unnötig
Sorgen?

Das ist richtig. Allerdings veränderte
sich das Klima früher über größere
Zeiträume. In den letzten 20 Jahren
stieg die Temperatur auf der Erde so
stark an, wie in den tausend Jahren
nach Ende der letzten Eiszeit. Was
jetzt geschieht, passiert im Zeitraffer.

Wie belegen Sie Ihre Theorie?

Erst hatten wir eine Jahrhundert-Flut
im Jahr 2002. Ein Jahr später erreichte
die Elbe eine Jahrhundert-Ebbe.
2005/06 war ein sehr schneereicher
Winter. Der Winter darauf war so
warm, wie seit mehr als tausend Jah-
ren nicht mehr. Das passt durchaus
zusammen. Ein Merkmal des Klima-
wandels ist, dass das Wetter immer
extremer wird. Auch starke Orkane

wie „Lothar“ belegen den Wandel. 

Was könnte der Klimawandel für
Menschen in der Region bedeuten?

Während es im Norden Deutschlands
deutlich kühler bleiben wird, werden
im Voralpenland die Temperaturen
steigen. Flora und Fauna werden sich
verändern. Im Vergleich zu früher
werden wir größere Temperatur-
sprünge von einem auf den anderen
Tag erleben. Das mindert das Wohl-
befinden. Unwetter, Hitzewellen und
Trockenheit, Überschwemmungen,
Stürme, sogar Tornados werden sich
künftig häufen. Das Wetter wird im-
mer unberechenbarer.

„Das Wetter wird immer unberechenbarer“

Roland Roth über den Klimawandel

Wetterexperte Roland Roth hält heute einen Vortrag in der Volks-
hochschule Biberach über den Klimawandel. Foto: kt 

BIBERACH (fr) – Klaus Fensterle
spielt nicht nur im Theaterstück
„Das kleine Zebra“ einen Polizisten,
er ist auch im richtigen Leben einer.
Bei der Polizei Biberach ist er für
Verkehrserziehung zuständig. Die
SZ hat mit ihm über Kinder im 
Straßenverkehr gesprochen.

„Man darf Kinder
nicht überschätzen“

Ab welchem
Alter können
Kinder den
Schulweg al-
lein antre-
ten?

Das hängt
von mehreren
Faktoren ab –
vor allem vom
Kind und von
der Lage der
Schule. Im städtischen Bereich mit
vielen Kreuzungen wird es schwie-
rig. Es gibt auch zwischen Mädchen
und Buben Unterschiede. Bei Jun-
gen ist das Unfallrisiko doppelt so
hoch wie bei Mädchen. Sie toben
mehr und suchen nach ihren Gren-
zen. Das macht auch vor dem Stra-
ßenverkehr nicht halt.

Was raten Sie Eltern, die ihre Kin-
der allein losschicken wollen?

Oft verkennen Eltern den Entwick-
lungsstand ihres Kindes. Man darf
Kinder nicht überschätzen. Jeder
einzelne muss sich die Frage stellen:
Wie kann mein Kind den Straßen-
verkehr meistern. Um Sicherheit zu
bekommen, kann man seinem Kind
auch mal heimlich hinterhergehen.
Auf keinen Fall sollte man Kinder
unter sechs Jahren allein losschi-
cken. Auch die jüngeren Kinder mit
älteren mitschicken sollte man
nicht ohne Weiteres. Denn die Ge-
fahr, dass auf dem Weg getobt und
gespielt wird, ist groß.

Abgesehen von großen Straßen,
was sind Gefahren für Kinder?

Man muss bedenken, dass Kinder
die Umwelt anders wahrnehmen
als Erwachsene. Außerdem fallen
ihnen Mehrfachhandlungen
schwer, das heißt, sie konzentrieren
sich immer nur auf eine Sache. Und
Kinder lassen sich leicht ablenken,
das kann man nicht abschalten. Die
Größe der Kinder ist auch ein Pro-
blem. Hinter Hecken oder dem be-
rühmten Kofferraumdeckel sieht
man sie nicht. Auch der Zebrastrei-
fen ist gefährlich, weil er Sicherheit
vorspiegelt. Aber nicht jeder Fahrer
hält an. Zu Beginn des neuen Schul-
jahres überwacht die Polizei des-
halb auch speziell Zebrastreifen. 

Wie können Eltern ihre Kinder auf
den Straßenverkehr vorbereiten?

Man muss viel mit den Kindern
üben, ihnen die Gefahren erklären
und ihnen zeigen, was man tun
muss. Auch die Sichtbarkeit der Kin-
der ist wichtig. Sie sollten helle Klei-
dung und Reflektoren tragen.

Nachgefragt

Klaus Fensterle

Bei der Schlägertruppe handelte es
sich um sechs junge Männer, die von
vier etwa 16- oder 17-jährigen Mäd-
chen begleitet wurden. Einer der An-
greifer war etwa 20 Jahre alt, 1,70 bis
1,80 Meter groß, sehr schlank mit
schwarzen kurzen Haaren. Er war mit
einem auffälligen weißen Kapuzen-

oberteil mit schwarzem Streifen- oder
Fleckenmuster bekleidet. Er hatte ein
südländisches Aussehen. Ein eben-
falls etwa 20 Jahre alter und etwa
1,70 Meter großer Täter sprach mit
osteuropäischem Akzent. Eines der
Mädchen fiel durch seine hochge-
steckten langen blonden Haare auf.

Auf einen Blick

So sehen die Schläger aus

Informationen  zum Theater-
stück „Das kleine Zebra“ gibt
es im Internet auf www.das-

kleine-zebra.de und bei „New Li-
mes“, Telefon 07361/376118 .

Roland Roths Vortrag „Im Zei-
chen des Klimawandels“ ist
heute, 10. Oktober, um 20 Uhr

in der Volkshochschule Biberach,
Raum 25. Karten gibt es an der Abend-
kasse.


